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(Betrennte Welten.

iDas grüßen wir uns immer nod;,

Kofcttes, fdjönes Kinb
Du ftebft, bafj unfre IDclteu bod;

(getrennte IDelten finb.

Die IDelt, tu ber mau atmen fann

ZTadj (Seift unb Bilbungslauf,
für Did; fängt fie beim £i eu tenant an,

für mid; hört fic bort auf. 1!. K

Ans bein Anffatjfjeft bes ftfeinen ^?oDi: Der Boef ift ber IRann ber

giege nnb tjat einen langen Bocfsbart, ber auf ben lllpen roäctjst. <£r mirb

jum fjoljfägen uub üurneu gcbraudjt. 3" ber Illehrjabl mirb er maffeurccifc

gcfcboffen, aud; tion foldjen, benen es üerboten fein follte, Böcfc 311 fdjiefjeu. 3m
ITTonat ITTärj wirb et angeftodjeu nnb gern getrunfen, während anbere wieberuitt

mit Porliebe ben (Teufel als Boef an bie Watù malen uub Jlugett madjen wie
eitt geftodjeuer Boef."

Damenbidjter, Dameufdjneiber,
(Einet wie ber anb're leiber i

ßitcfknlieu kr Kebakttou.
Li. M. i. 1*. ,>be iKebaftton ftef)t im

Sienfte ber isteigniffe unb tjat bie pftidjt,
erft Siefen ihre ätufmerffamfeit au fdjenfenj
beoor fie all bem jeitlidjen ©rümpel" ii6er=

Ijaupt Mnire madjen barf. Sie werben bejj-

tjatb begreifen, önfi wir für biefemal, unb
audj übertjaupt, (eiber baoon abfefjen müffen,

nut eine einjige Seite" itjrem intuitiv
genten -^abifetja ©enteinbefdjteibet, mit bet
uetgefeleeten öabidjtouafe" 511 wibmen, wie
er bpä i,^SrabifoH" aufnimmt bei einer in
golge ïobeëfall geworbenen SSittwe fammt
.Uinbern." Sielfeicfjt finben Sie bei irgenb.
einer anbern Jiebaftion, weldje bem Spnffe?

fo ernftljaft tjulbigt", bie empfetjlenomeettje
Unterfunft. Mpatz. Ot ein, nocb eben

redjt. (io tft gut unb nütttid), wenn fjte

unb ba tüdjtige gadjleute unferer gottlofen
IKitmclt ben Sopf wafdjen. ©rufe. S;
i. Sie vanbwii'ttjicbaft'jtommiifion pm

ÏOegen ber am 23. b. iJl. ftattfinbenbeu ©roferatfjof itjung finbet bie

ft i e t f dj a u ttnb 58 i e tj a u ë ft e 1 1 u n g in 3tamfen, anftatt am 23. unb Zi.
btijitt :

3 u aj t

Sept. b. 3., JKittwodj unb Sonnerotag ben 25, unb 2t>. September b. 3- ftatt,
wouon bie refp. ©emeinb erat fte in Ämntnife geiettt werben." iBeldj fdjbner
Stoff für §etm ct. ;H.=;)i. Siegerift=«djelling in einem fdjneibigen Seitartifel

Origines. ïlun ia, ber Gimmel meinte eê gut mit ^Ijueu unb fiftirte bao
befürchtete Regenwetter. T. ti. i. »br. Seit uns! jugefanbten 3Ci^ tjaben wir
fdjon uor fafjren mit einem feinen .«elglein unfern Sefern feroirt. 3mmettjin beften
Janf. Peter. Sdjledjt Detter gepreidjt biefen 9tung; ber bumme Sluguft"
ift aber aud; gar ju fpät aufgeriieft. Sie ^üubtjöljli" finb oielleicbt nod; btaudj=
bar. H. i. Berl. [Jreut utt§, wenn oie bamit einnerftanben finb, bafe wir
biefetn wem auf bie ginger Hopfen. Ii. i. A. Sauf; ©ewünfdjteä wirb
folgen \or<M. Kef. Ser Sfîadjbrucf unierer Slrtiïel ift nur mit DneHenans
gäbe geftattet. Sollen Sie gefl. tjieoon -Kotiä neljmen. K. F. i. Münch.
Saë tjübfdje S3ilb unferê jungen gf. imëcooitë @in Siebet" ftnben Sie fogar int
Sïatnlog ber .«uitftausftellung reprobuürt. Saë paffirt nidjt allen jlünftlern.
Stammtisch i. Tli. gtnanjpolififcb/. Sicie ©rjabtung ift bodj geiuif;

burdjfidjtig genug. It. St ¦Heim SBein wie iu ber ^oefie lieb idj bao 3lno=

tttjme nie", bitte, alfo gefl. Sttfir lüften. Li. i. II. 2lt§ Sdjiller bie ÏÔorte
fdjrieb : Staunt ift in bet tleinften Witte für ein glüdlid; liebenb jßoar", bn (jatte
bet ©ute natürlidj nod; feine 3(tjnung uon ben aufgebaufebten Santen=3(ermeln ge--

(jabt, bie fo jieiulidj eine geräumige ,'öütte füt fid; allein beanfprudjen. Hausli.
iüeften Sanf! Jfein, ein feiner tlnterjcfjieb ift babei bod; wa tjrjuneljnten : Sdjweigen
ift iBosheit, Jiidjtfprecfjen ©uttjinütfjigfeit. ©rufe. 14. Ii Jn fypxiä tft foeben

eine franjöfifdje Ueberfefjtmg oon Äellerä Stomeo unb ^iilie auf bem Sorfe" er=

idjienen. Saë Suruë^öänbcfjen ift feljt elegant auögeftattet unb mit teijeuben
ÎMlbdjen unb Vignetten gefdjmüctt. JI. fcr.«l5i. ©emife, baä wirb baä gürdj.
Jagbl." felbft jttgebett müffen, bafe bas eine" etwas unbefdjeibenc grage" war,
weldje über ein Sugenb ÜÄat mit îôanuu" uub ißoher" einfet.ue. Fritz.
Stimmt. SBienbarg fagt : ?$or beut Uebermutf) beo rKeidjtljumo unb bet ©ewalt
fetjüttt nidjtê al« bet Job unb bie Sattjte." ad 2: Set 3)!ann ift füt uns
abgettjan. .1. Li. i. B heften Sanf. ©eroiffen ©efidjtetn", fagt .wobei,
follte poliseilid; oetboten wetben, fid' bei Jage öffentlich, blict'en ju laffen. ©ie
finb wie Stanbbilber beâ ïeufelo, oon benen oft eine .Ulappetfdjlangenwitfung aus=

gefjt." Sie betreffenbe grà|e rangirt allerbingo in biefe Hategorie. Lt. i. St.
û. Ö viemine, eë gefrijetjen ; Jeicberi «nb Sßunber, bie gröfeten Sidjtet werben SBudj:

(jänbler uttb uetfaufen nidjt nur iljre eigenen ÏBerfe", fonbern audj bie Stanbarbi
SBorfä itjtet beftgetjafeten geinbe. So wenigftens fiinbet eä 3JÎ. o. St. im tjiefigen
£ageä:3lmeigee" an. C wie fein unb lieblid; ift eä, wenn" u. f. w.
Verschiedenen. Anonnmes wirb nidjf berüdifuftigt.

Offiziers-Uniformen
J. Herieog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich, (4a)

Empfehle meinen geehrten Bekannten und Gästen meine

Weinstube zum Peterhof"
Schlüsselgasse 12 ¦ ZÜRICH I 12 Schlüsselgasse

Werde mich bestreben, durch gute Küche, reale Weine, offen und in
Flaschen, das Zutrauen meiner werthen Gönner 7.11 erhalten. 69-13

Höfl. empfiehlt sich

K. Bloch, bisher .Schwertkeller.
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Römischer Thurm. Prachtvolle Aussicht aiil'Stndt 11. Thallandschaft

Schöne Zimmer à Fr. 1.50. Mittagessen à Fr. 1.50

Feine Weine (offen und in Flaschen)
MMC Schöner Salon für Vereine, Touristen.

Alte Chorherrenstube. I
IGustav Lütsclig

_38 ob. Kirchgasse, Zürich

| Atelier für Kunstgeigenbau I
und Reparatur. 3012H

I Zürich 1894: Goldene Medaille. |

BERNDORFER
Vollkommener Ersatz für echtes Silber.

ÄLPÄCCÄ-SILBER.
Essbestecke, Kaffee- & Thee-Service, Schüsseln etc.

Das Beruborfer 2l(pacca=SiIber beftetjt aus bem oon beu Sernborfer H?erfen eigens erzeugten lifberweifjen TiifReimefaiï, genannt Afpacca,

nnb aus garantirt reinem Silber. Die garantirte Silberauflage beträgt 00 (Sramm per Dutjenb fjlöffel unb (Säbeln. (Sraoiruugen oou IDappen,

ITtonogrammen ic. fönnen jeberjeit angebradjt werben, benn bas IHetall ift burdj unb burch ftlberweifj.

Die Beruborfer 2llpacca=Silber=Serrice finb bem praftifrtjen Bebürfntfj angepafjt unb für bett fäflfidjeu ttcbrandj bcredjttet; fte genießen als

fogenanntes tôofeffifber einen IDeltruf uub ftnb für gro^e jSofe[bcfrie6e, Cüfinos efe. nnentbefjrlid). galjlreidje tjotelbefitjer bejettgen, baß Bernborfe1

yipacca-Silber=5eroice nadj 211-jätjrigem t»>ebraitdj nodj gut erfjalten finb, otjne bafj eine IDieber Perfilbcruug erforberlidj war.
Der ^üertf) ber Sernborfer - AIpocco - ^if6er - töcräflje tft unoergäuglicb,, ba man fie immet wieber neu oerfilbetri fann, uitb bafj £öffe! uttb

(Säbeln mit beifteljenber <8arantt'e=ITtarfe jeberjeit im abgenutjteu guftanbe um 2
s bes fabrtfpreifes gegen neue IPaare jurüefgefanft werben.

Die ^efjanbtnng unb bas gebiegene Ansfefte« ift wie beim edjten $if6er. ¦< ¦

Berndorfer Metallwaaren-Fabrik,
m

ARTHUR KRUPP
Berndorf, Nieder-Oesterreich. (62)

Vertreter fur die Schweiz: Jost Wirz, Solothurn. "^WEI

1
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Getrennte Welten.

Was grüßen wir uns immer noch,

Kokettes, schönes Kind?
Du siebst, daß unsre Welten doch

Getrennte Welten sind.

Die Welt, in der man atmen kann

Nach Geist und Bildungslauf,
Für Dich fängt sie beim Lieutenant an,

Für mich kört sie dort auf. II. X

Aus dcm Änssahhest dcs kleine» Vobi: Der Bock ist der Mann der

Ziege und hat eine» langen Bocksbart, der ans den Alpen wächst. Lr wird

zum Holzsägcn uud Turnen gebraucht. In der Mehrzahl wird er massenweise

geschossen, auch von solche», denen es verboten sein sollte, Böcke zu schießen. Im
Monat März wird er angestochen und gern getrunken, während andere wiederum

mit Vorliebe den Teufel als Bock an die wand malen uud Augen machen wie

cin gestochener Bock."

Damendichter, Damenschneider,

Einer wie der and're lciderl

Briefkasten der Redaktion.
I>. ?I î. Z*. Fede Redaktion stellt im

Dienste der Ereignisse nnd hat die Pflicht,
erst diesen ii>re Aufmerksamkeit zu schenken,

bevor sie all dem zeitlichen ..Grümpel" iiber-

hauvt Knire machen darf. Sie werden
deßhalb begreisen, daß wir für dieszmal, und
auch überhaupt, leider davon absehen müssen,

nur eine einzige Seite" ihrem intulli-
genten Padischa Gemeindeschreiber, mit der
vergeßlerten Habichtsnase" zn widmen, wie
er da» Prodikoll" aufnimmt bei einer in
Folge Todesfall gewordenen Wittwe sammt
mindern." Vielleicht finden Sie bei irgend.
einer andern Redaktion, welche dem Splisse?

so ernsthast hnldigt", die empfehlensiverthe
Unterkunft. S»pt»tie. Nein, noch eben

recht. Es ist gnt und nützlich, wenn hie

uud da tüchtige Fachleute unserer gottlosen
Mitwelt den Kopf waschen. Gruß. 8;
î. Die ^andivirthschaftskommifsion pu-

Wegen der am 2:j. d.M. stattfindenden Großraths s itzung sindet die

stierschau und V i eh ausfiel lu n g in Ramsen, anstatt am 23. und 2-l.
blizirt :

,^ u ch t

Sept. d. I., Mittwoch uud Donnerstag den 25. und 26. September d. Z. statt,
wovon die resp. Gemeinderäthe in Kenntniß gesetzt werden." Welch schöner

Stoss iür Herrn a. R.-R. Siegerist-schelling in einem schneidigen Leitartikel
<>» ixi«««. Nu» ja, der Himmel meiute es gut mit Ihnen nnd sistirte das

befürchtete Regenwetter. V. <rit. i. <t». Den nns zugesandten Witz haben wir
schon vor Iahreu mit einem feinen Helglein unsern Lesern servirt. Immerhin besten
Tank. l'etêr. Schlecht Wetter gepreicht diesen Rung; der dumme August"
ist aber auch gar zu spät aufgerückt. Die ^üudhölzli" sind vielleicht noch brauchbar.

II. I. It«?i1. ^re»t uns, wenn Sie damit einverstanden sind, das; wir
oieiem Herrn ans die Finger klopfen. - Ii., i. Dank; Gewünschte» wird
folgen X«> It«t. Der Nachdruck unserer Artikel ist nur mit Quellenangabe

gestattet. Wollen Sie gell, hievon Rotn nehmen. It. W'. i. Zliinvà.
Das hübsche Bild unsers jnngen F. Boscovits Ein Äiedel" finden Sie sogar im
Katalog der .ttnnstnnsstellung revroduzirt. Das passirt nicht allen Künstlern.
Ht«>niiiti«el» i. Iii. .^inainpolitiicb. Dieie Erzählung ist doch gewiß
durchsichtig genug. lt. l^t Beim Wein ivie in der Poesie lieb ich das Ano
mime nie", bitte, also gest. Bisir lüften. tt< i. It. Als Schiller oie Worte
schrieb: Raum ist irr der kleinsten Hütte sür ein glücklich liebend Paar", da hatte
der Gute natürlich noch keine Ahnnng von den aufgebauschten Damen-Aermeln
gehabt, die so ziemlich eine geränmige Hütte fiir sich allein beanspruchen. H»i»«ti.
Besten Dank! Rein, ein feiner Unterschied ist dabei doch wahrzunehmen: Schweigen
ist Bosheit, Richtsprechen Guthmüthigkeit. Gruß. ti. 1^ In Paris ist soeben

eine französische llebersetzuug von Kellers Romeo nnd Julie auf dem Dorfe"
erschienen. Das Lurus-Bändchen ist sehr elegant ausgestattet und mit reizenden
Bildchen nnd Bignetten geschmückt, <t».»IÄ. Gewiß, das wird das Zürch.
Tagbl." selbst zngeben müssen, daß das eine" etwas unbescheidene Frage" war,
welche über ein Dutzend Mal mit Warum" und Woher" einsetzte, ls'i'tt».
Stimmt. Wienbarg sagt: Vor dem Uebernruth des Reichthums »nd der Gewalt
schützt nichts als der Tod und die Satyre." n>! 2: Der Mann ist für uns
abgethan. I. 1^ i. It Besten Dank. Gewisse» Gesichtern", fugt Hebbel,

sollte polizeilich verboten werden, sich bei Tage öffentlich blicken zu lassen. Sie
sind wie Standbilder des Teusels, von denen oft eine >ilnpperschlangenivirkuiig
ausgeht." Die betreffende Fratze rangirt allerdings in diese Kategorie. It. i. 5>it.
<i». O Jemine, es geschehe» Zeichen und Wunder, die größten Dichter werden
Buchhändler uud verkaufen nicht nur ihre eigenen Werke", sondern auch die Ttandard
Works ihrer bestgehaßten Feinde. So wenigstens kündet es M. v. St. im hiesigen

Tages-Anzeiger" an. ,/T wie sein und lieblich ist es, wenn" u. s. w. V«r
««l»i«<t«?i»»?ii. Anonymes wird nicht beriickkchigt.

OWiZisrs-IIriit'oi'lriSri
^. HêrZîOK, >Iarckan<Z-'I ailleur, ?oststrasse 8, I. tÄ-cZe, jkiiriv?», (4 a)

ZctllüLselAÄSse 12 2IÌRI-OH I 12 LcnIüsKelAÄSse
>Veräe mick bestreben, äurck -zute Kucke, reale ^Veine, offen uncl in

b'1-i.scken, àas /.»trauen meiner xvertben tìonner ?.u erkalten. t>?»t3

I-Iötl. empbeblt sicb

It. Itll><!ll, disker !zck>.vertl<eller.

1ìômi»onvr '1'kurm. pvircntvolle ^^j.-Iit »ntt-it-ult ». '1'imUan<i^Iinll

8Muk àmi' àkr. ..50. klittMSöii à kr. 1.30

?sir>s IVsins söffe» uncl in lìscnen)
NM" Lcköner Lslon für Vereine, l^ouristen

r^Ite Ll'iornerrsiisti.iize. I
I uiioliiv Medß

^38 od. Xirckjzasse, Surick

^ àtelier lur Lulliitgsigeubsu I
nnà kvvsràtnr. 30 l2W

I !ür!l!!, IM: kvia-n« «s-lallie. î

VoUkoinrnsiisr ürss,t:2 kür sekiss Silvsr.
Das Berndorfer Alpacca-Silber besteht aus dem von den Berndorfer Werken eigens erzengten silberweißen Tiickelmetall, genannt Alpacca,

und aus garantirt reinem Silber. Die garantirte Silberauflage beträgt >>c» Gramm per Dutzend Eßlöffel und Gabeln. Gravirungen von Wappen,

Monogrammen :c. können jederzeit angebracht werden, denn das Metall ist durch und durch silberweiß.

Die Berndorfer Alpaeea-Silber-Service sind dem praktischen Bedürfniß angepaßt und für den tägliche» Gebrauch berechnet; sie genießen als

sogenanntes Kotelstlber einen Weltruf und sind sür große Kotelbetriebe, Casinos etc. unentbehrlich. Zahlreiche Hotelbesitzer bezeugen, daß Berndorfer

Alpacca-Silber-Service nach A-jährigem Gebrauch »och gut erhalten sind, ohne daß eine wieder-versilbcrnug erforderlich war.
Der Werth der Jerndorser - Älpacca - Silber <s»eräthe ist unvergänglich, da man sie immer wieder neu versilbern kann, und daß Löffel und

Gabeln mit beistehender Garantie-Marke jederzeit im abgenutzten Zustande nm ^
s des Fabrikpreises gegen neue Waare zurückgekauft werden.

Die Behandlung und das gediegene Aussehe« ik wie beim echten Silber. »?

IN V-Sr'Fìâoi^/', Xiecter-Oesterreicn.

I^-T-- Vertreter kiir àis Sotivsi? : ^osì V?ir2, Solotàurn. --»LI
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